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MgflttrUif

Organ bet fdjtoetjertfdjett %xmt.
X.X.V. 3a^tö««6«

Per Sttjttm}. SltlitSrjeitfdjrtft XLY. Saljtgang.

»afel. 4. DctoDet 1879. Nr. 40.
©rfdjetnt in toSdrjenttitrjen Wummern. S)er $reiä pet ©etnefter ift franfo burdj bie Sdjtoeij gr. 4.

SDie SBeftedungen toerben bireft an „Jentto Sdjmabe, jerlogjbudjIjanMutij in Pnfel" abrefftrt, ber iöetrag toirb Sei ben
auswärtigen Slbonnenten burdj Wacf>naf/nte ertjoben. 3rn SluSlanbe nehmen alte Sudjtyanblungen Beftellungen an.

ä5erantroortlidjer Webaftor: Dberftlieutenant bon ©Igger.

3Snbatt: SafÜfdjc ©tubien. (gortfefeung.) — La ltSgion romande 1798. (gortfefeung unb ©djtufj.) — SW. Säbn«: Sltla«

jur ©cfdjidjte oe« Äriegäroefen« »on ber Urjcft bl« ©nbe be« 16. Sabtbunbert«. — ®. ©emtab unb 3- ©terbenj: §anbbudj für
Unterofpjiere bet f. f. geftungäattldetle. — ». 8ettow=a3orbcd: Setifaben für ben Untettldjt fn btt Saftif an ben fgl. fitlegSfajuten.
—- 3lu«tanb: SBreuften: günfjigjäbrlgc« 5Dienftiubtläum eine« Unterofpjlet«. Deftetteldj: Sßie £>erbftmanö»er. «Warfd) etne«

©ragonet»Wcgfment« burdj bie Hofburg. «Wilitär»gcograpbifdjc« Snftitut. granftcldj: SWarfetenbetroagen. Stallen: Weue Äarte
»on Stallen. Spanien: SDie fönlglldjeSlfabemle für bie Snfanterie ju Solebo. — SBerfdjiebene«: Uebet «Wil(tät»3outnatlftlf. ajaupt«

mann ©raf glncfenftein bei ©aboroa 1866.

taftifdje Stubien.

(gottfefeung.)

$$ta$toxomn in fortfottfenoer uno uniex-

HoQenex JLinie.
(SWit 1 Safet Slbbilbungen.*)

^{jaluur unb fiegion.
©eit georbnete £>eere im gelbe aufgetreten, rour»

ben biefelben oom älltertljuin bis auf bie neuefte

3eit nad) gnjet oerfdjiebenen ©uftemen in ©d)lacb>
orbnung aufgeftellt.

©en Ur+tjpuä btefer beiben ©djladjtorbnungen
ftnben mir tn ber ^fjalanr ber ©rieben unb ber

Segion ber Körner.

3n betn Kampfe mit jafjßojen ^erfertjeeren ljat*
ten bie ©riedjen bie RotHroenbigfeit gefüllt, burd)

gegenfeitige Unterfiüfeung unb übereinftimmenbeä

£>anbeln im ©efedjt bie tnbioibueUe Äraft beä (Sin*

jeinen ju oermeHren. (Sä entftanb bie Safttf, bie

fid) mit ber 3eit immer mebr auäbtlbete.

Nad) £>omer'§ ^liabe fdjeint bie «ßfjatanr fdjon

oor Sroja angeroenbet roorben ju fein, bod) erft

oiel fpäter bei ben SJlaceboniern unter Äönig Sßljittpp

unb 2llej:anber erbielt fie iljre grötjte SluSbilbung.
SDie ißbalanr ber SÖJacebonier beftanb auü 4096

©djroerberoaffneten (§opliten), roeldje fid) geroöt)n=

lid) auf 16 ©lieber Siefe formirten, baljer mit 256

«Braun in ber gront ftanben. SDie ^Ijalanr (ÜJJono=»

pljalanr) bilbete eine fortlaufenbe Sinie. Wann
ftanb an Wann gefdjloffen. 3n>ifc^en Motten unb

©liebern roar nur ber nötijige Broifdjenraum, bie

SBaffen ju gebraudjen.

©djladjtorbnung ber griedjifdjen galant.
SDie einfadje ^tjalanr (2Jionopi)alanr) (gig. 1) bii*

bete bie grofje (Sinljeit ber griedjifdjen £>eere. Seber

galant roaren 2lbtt)eilungen letd&ter Sruppen (Sßel*

*) «Die Safet wfrb Wr. 41 beigelegt.

taften unb ^faliten) uub SReiterei jugeroiefen. SDiefer

£eere3tljeil, auä allen bamaligen SBaffengattungen
beft^enb, entfprad) unferer gütigen 2lrmec=©iDi=

fton.*)
kämpften jroei spijalanyen oereint, fo Ijlefjen

biefelben eine SDipljalangle (SDoppels^Ijalant); in
b&fem gaü tieften bie beiben ^alanyen einen

£roifdjenraum oon 20 ©djritten.
3n ben grofeen Ebenen Slfienä fanb Äönig 2tle=

yanber ©elegenheit, 2 ©ipljalangien in »Berbinbung

ju fefeen. SDiefe Serbinbung roar Setrapljalangte
genannt (gig. 2).

SDie SDipljalangien beutelten jroifdjen einanber

einen Snteroaü oon 40 ©djritten.
SDie 4 fleinen Sßjjalanyen ber Setrapljalangte

rourben aber nidjt ftetS in eine Sinie gefteüt, oft
ftanben fie auf 2 ober felbft auf 3 Sinien, oft in
©taffein roie in ber ©djladjt oon Seuctra. **) SDte

oorljerrfctjenbe Äraft ber Sßfjalanr roar SDefenfioe,

iljr djarafteriftifetjeä Äennjetdjen bie fortlaufenbe
Sinie.

3n fefter ©tellung unb auf gunfiigem Serrain
lieferte biefe ©djladjtorbnung oorjüglidje SRefultate.

Slnberä oerbalt tä fid), roo ber SBoben oon £in«
bemiffen burdjfdjnitten ift, unb bie ©djladjtfelber,

*) Su Jebet einfadjen «Btjatanr, bfe au« ben 4096 fdjwet be«

waffneten §opt(ten beftanb, geborte eine ©pfrenagte «Beitaften

(mfttelfajwetet Snfantetie), ble nut balb fo tief al« bfe ßoplften

pdj fotmftte unb meift ba« jwelte Steffen bilbete. — SDie ©pt«

renagle jäljlte 2048 «Wann.

£le «Bfijlften, mit SBogen unb ©djteubet fefdjt SBewaffnete,

waten nfdjt fn befonbete Stbtbeflungen fotmftt; fle focfjten in

jetftteuten ©cbwärmen.

©tc fdjroere Welterei, ble Satapbtacten ftanben auf ben glü»

geln bet ©djladjtotbnung. — gut bte einfadje «Bbalanr teifjntte

man 2 ajtppatajien ju 512 «Bfetben.

**) ©ewöbntldj ftanben abet nut ble Sßettaften tm 2. Steffen,

in einigen gäden fanben «Äu«na$men ftatt.

Allgemeine

chweizertsche MMâr-Zeitung.
Organ der schtveizerischen Armee.

x^v. Jahrgang.

Der Schweiz. Militärzeitschrift Jahrgang.

Basel. 4. October 1879.

Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.
Die Bestellungen werden direkt an „Benno Schmabe, Verlagsbuchhandlung in Pasel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

JnhaU: Takiische Studien. (Fortsetzung.) — I^s, légion r«ms,nàs 1793. (Fortsetzung und Schluß.) — M. Jähns: Atlas
zur Geschichte des Kriegswesens »on dcr Urzeit bts Ende des 16. Jahrhunderts. — G. Semrad und I. Sterbenz: Handbuch für
Unteroffiziere dcr k. k. FestungSaittllertc. — ». Lettow-Vorbcck: Leitfaden für den Unterricht tn der Takttk an den kgl. Kriegsschulen.

— Ausland: Preußen: Fünfzigjähriges DienstjubtiZum eines Unteroffiziers. Oesterreich: Die Herbstmanöver. Marsch eines

Dragoner »Regiments durch dte Hofburg. Milttär-gcographischc? Institut. Frankreich: MarKtenderrvagen. Italien: Reue Aorte
von Italien. Spanien: Die königliche Akademie sür die Infanterie zu Toledo. — Verschiedenes: Ueber Mllitär-Journaltsttk. Haupt«

mann Graf Finckenstein bet Sadowa 1866.

Taktische Studien.

(Fortsetzung.)

Schlachtordnung in fortlaufender und unter-
vrocheuer Linie.

(Mit 1 Tasel Abbildungen.*)

Phalanx und Legion.
Seit geordnete Heere im Felde aufgetreten, wurden

dieselben vom Alterthum bis auf die neueste

Zeit nach zwei verschiedenen Systemen in Schlachtordnung

aufgestellt.
Den Urinous dieser beiden Schlachtordnungen

finden wir tn der Phalanx der Griechen und der

Legion der Römer.

Jn dem Kampfe mit zahllosen Perserheeren hatten

die Griechen die Nothwendigkeit gefühlt, durch

gegenseitige Unterstützung und übereinstimmendes

Handeln im Gefecht die individuelle Kraft des

Einzelnen zu vermehren. Es entstand die Taktik, die

stch mit der Zeit immer mehr ausbildete.

Nach Homer's Iliade scheint die Phalanx schon

vor Troja angewendet worden zu sein, doch erst

viel später bei den Macedoniern unter König Philipp
und Alexander erhielt sie ihre größte Ausbildung.

Die Phalanx der Macedonier bestand aus 4096

Schmerbewaffneten (Hopliten), welche sich gewöhnlich

auf 16 Glieder Tiefe formirten, daher mit 2b6

Mann in der Front standen. Die Phalanx (Mono-
phalanx) bildete eine fortlaufende Linie. Mann
stand an Mann geschlossen. Zwischen Rotten und

Gliedern war nur der nöthige Zwischenraum, die

Waffen zu gebrauchen.

Schlachtordnung der griechischen Phalanx.
Die einfache Phalanx (Monophalanx) (Fig. 1)

bildete die große Einheit der griechischen Heere. Jeder

Phalanx waren Abtheilungen leichter Truppen (Pel-

*) Die Tafel wird Nr. 41 beigelegt.

tasten und Psyliten) und Reiterei zugewiesen. Dieser
Heerestheil, aus allen damaligen Waffengattungen
bestehend, entsprach unserer heutigen Armee-Division.*)

Kämpften zwei Phalanxen vereint, so hießen
dieselben eine Diphalangie (Doppel-Phalanx); in
d^fem Fall ließen die beiden Phalanxen einen

Zwischenraum von 20 Schritten.
Jn den großen Ebenen Asiens fand König

Alexander Gelegenheit, 2 Diphalangien in Verbindung
zu setzen. Diese Verbindung war Tetraphalangie
genannt (Fig. 2).

Die Diphalangien behielten zwischen einander

einen Intervall von 40 Schritten.

Die 4 kleinen Phalanxen der Tetraphalangie
wurden aber nicht stets in eine Linie gestellt, oft
standen ste auf 2 oder selbst auf 3 Linien, oft in
Staffeln wie in der Schlacht von Leuctra. **) Die
vorherrschende Kraft der Phalanx war Defensive,

ihr charakteristisches Kennzeichen die fortlaufende
Linie.

Jn fester Stellung und auf günstigem Terrain
lieferte diese Schlachtordnung vorzügliche Resultate.

Anders verhält es stch, wo der Boden von Hin.
dernissen durchschnitten ist, und die Schlachtfelder,

*) Zu jeder einfachen Phalanr, die au« den 4096 schwer

bewaffneten Hopliten bestand, gehörte eine Epirenagie Peltasten

(mittelschwercr Infanterie), die nur halb so tief al« dte Hopliten

sich formirte und meist da« zweite Treffen bildete. — Die Ept-

renagte zählte 2043 Mann.
Tie Psyliten, mit Bogen und Schleuder leicht Bewaffnete,

waren nicht in besondere Abtheilungen formirt; sie fochten in

zerstreute» Schwärmen.

Die schwere Reiteret, die Cataphracten standen auf den Flügeln

der Schlachtordnung. — Für die einfache Phalanr rechnete

man 2 Hipparchien zu S12 Pferden.

**) Gewöhnlich standen aber nur die Peltasten im 2. Treffen,

in einigen Fällen fanden Ausnahmen statt.
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